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ES GIBt taUSEND ERkRaNkUNGEN, 
aBER NUR EINE GESUNDhEIt.            

arthur Schopenhauer
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FotoWEttBEWERB
FotoaUSStEllUNG
»WIEDER GESUND?«

zu seinem 100-jährigen Bestehen lud der vdek junge Fotodesigner  
zur teilnahme am bundesweit ausgeschriebenen Fotowettbewerb 
»WIEDER GESUND?« ein. 
Der vorliegende katalog zeigt die von einer fachkundigen jury  
prämierten und für die ausstellung ausgewählten arbeiten.

Die Schirmherrschaft des Wettbewerbs übernahm Dr. kristina Schröder, 
Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und jugend. 

Unterstützt wurde der Wettbewerb von der tageszeitung 
»Der tagesspiegel« und der Buchpublikation und Internetplattform 
für professionelle Fotografen »selected views«.
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Sehr geehrte Damen und herren,

oft begegnen wir krankheit aus einer gewissen Distanz. Der 
krankenwagen kann nah an uns vorbeirauschen, der kranke da-
rin ist weit weg. Wir sehen verletzte in den Nachrichten, wäh-
rend wir sicher auf dem Sofa sitzen. Wir vertreten unseren er-
krankten kollegen, sehen ihn aber erst wieder, wenn er gesund 
ist. Doch manchmal brechen krankheiten in unser leben ein. 
Dann sind wir selbst krank, besuchen erkrankte Freunde oder 
sind für kranke angehörige da. In solchen momenten tröstet uns 
der Gedanke an die Genesung.
Die jungen Fotodesignerinnen und Fotodesigner haben für ihre 
Wettbewerbsbeiträge die Nähe zu den kranken gesucht. Sie ha-
ben in stillen Bildern festgehalten, dass „WIEDER GESUND?“ 
nicht heißen muss „Wie vor der krankheit“. Sie sind der krank-
heit so nahegekommen, dass man die angst und den Schmerz 
spürt. Und sie zeigen, was wir angst und Schmerzen entgegen-
setzen können: Solidarität. 

Es ist das solidarische handeln unter den menschen, das Er-
krankten hilft, weil sie trotz krank heit am leben teilhaben kön-
nen oder zumindest merken, dass sie nicht allein gelassen sind 
mit ihrer krankheit. Darüber hinaus hilft die organisierte Solida-
rität unserer sozialen Sicherungs systeme dabei, wieder gesund 
zu werden. Wir können stolz darauf sein, dass es in Deutschland 
eine Selbstverständlichkeit ist, für lebensrisiken wie krankheit, 
Pflege, arbeitslosigkeit, armut und Unfälle weitestgehend ab-
gesichert zu sein. 
Ich gratuliere dem verband der Ersatzkassen als teil dieses so-
lidarischen Systems zum 100-jährigen Bestehen und wünsche 
der gelungenen ausstellung viele interessierte Besucherinnen 
und Besucher!

mit freundlichen Grüßen
Dr. kristina Schröder

GRUSSWoRt
DR. kRIStINa SchRöDER, BUNDESmINIStERIN  
FüR FamIlIE, SENIoREN, FRaUEN UND jUGEND
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Der verband der Ersatzkassen e.v. (vdek) feiert Geburtstag. 
am 20. mai 1912 wurde der verband in Eisenach als „verband 
kaufmännischer Eingeschriebener hilfskassen (Ersatzkassen)“ 
gegründet. Später wurde er in „verband der angestellten-kran-
kenkassen (vdak)“ umbenannt. Seit dem 1. januar 2009 und wei-
teren organisatorischen veränderungen heißt er nun „verband 
der Ersatzkassen“. In der Ersatzkassengemeinschaft sind heute 
sechs Ersatzkassen vertreten, die zusammen mehr als 25 millio-
nen menschen in Deutschland gesetzlich krankenversichern.
Was macht der verband, was sind seine aufgaben? Der vdek 
vertritt die politischen Interessen seiner mitgliedskassen bzw. 
deren versicherten, und er gestaltet die medizinische versor-
gung durch verträge mit den ärzten, krankenhäusern und an-
deren leistungserbringern im Rahmen der gesetzlichen kran-
kenversicherung. Für die menschen in Deutschland ist es eine 
Selbstverständlichkeit, dass sie im krankheitsfall eine gute me-
dizinische versorgung haben, dass sie beim arzt nicht finanziell 
in vorleistung treten müssen und im krankheitsfall krankengeld 
von der krankenkasse erhalten. Die gesetzlich versicherten kön-
nen ihre krankenkasse frei wählen und wechseln, wenn sie nicht 
zufrieden sind. Das hat 100 jahre sehr gut funktioniert in einem 
System, in dem Solidarität, Pluralität, Sachleistung und Selbst-
verwaltung eine entscheidende Rolle spielen.

anlässlich seines 100-jährigen Bestehens hat der vdek einen Fo-
towettbewerb „WIEDER GESUND?“ unter angehenden Fotode-
signern ausgerufen. Die Frage war: Wie gehen eigentlich junge 
menschen mit den themen Gesundheit, krankheit und Solidarität 
in der Gemeinschaft der gesetzlichen krankenkassen um? 
klar, die Gesundheit ist für uns alle besonders wichtig. Doch wie 
wichtig sie wirklich ist, bemerken wir häufig erst dann, wenn wir 
selbst oder ein angehöriger krank werden. Das kann ein harmlo-
ser Schnupfen, aber auch eine ernste Erkrankung sein, die chro-
nisch werden oder auch zum tod führen kann. Dann brauchen 
wir besonders Unterstützung, hilfe und Beistand. Der Fotowett-
bewerb sollte das gesamte themenspektrum der Prozesse des 
Gesundwerdens, der Erhaltung der Gesundheit, der Gesundheit 
als lebensqualität abbilden. 
Das Ergebnis kann sich sehen lassen. aus mehr als 360 Fotoein-
sendungen hat eine kompetent besetzte jury die drei besten aus-
gewählt und prämiert. zusätzlich wurden sechs auszeichnungs-
preise verliehen und eine vielseitige, interessante Fotoausstellung 
konzipiert. Sie wird in den jahren 2012 und 2013 in Deutschland 
an prominenten orten zu sehen sein.
Wir danken den jungen Fotodesignern und den Experten der jury, 
dass sie beim Fotowettbewerb mitgemacht bzw. ihn unterstützt 
haben und freuen uns auf zahlreiche Besucher.

christian zahn   thomas Ballast

100 jahRE vDEk
chRIStIaN zahN, vDEk-vERBaNDSvoRSItzENDER 
thomaS BallaSt, vDEk-voRStaNDSvoRSItzENDER
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mINIStERIalDIREktoR DIEtER hacklER

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und jugend

thomaS WURStER

Geschäftsführender Redakteur der 

tageszeitung »DER taGESSPIEGEl«

BERND SUmaloWItSch 

herausgeber von »selected views«, Buchpublikation 

und Internetplattform für professionelle Fotografen

PRoFESSoRIN WIEBkE loEPER

Professorin für Fotografie 

an der Fachhochschule Potsdam

chRIStIaN zahN 

vdek-verbandsvorsitzender

mIchaEla GottFRIED

leiterin der abteilung kommunikation 

und Pressesprecherin des vdek

jURy
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1.PREIS

jakob kaliszewski  l  »zurück nach hier«

2.PREIS

Susanne Paasch  l  »mutter«

3.PREIS

Benny Golm  l  »Die Nächsten«

aUSzEIchNUNGEN

jennifer Borchert  l  »klinikalltag als Patient«

lianna Dora  l  »Wieder gesund«

anne Eger  l  »Schlaflabor«

anna huxel l  »Diese krankheit führt nicht zum tode«

jana knorr  l  »hilf(e)los«

katharina Ullrich  l  »annika, 17, trisomie 21, glücklich«

PREIStRäGER 
UND aUSzEIchNUNGEN
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1.PREIS
jakoB kalISzEWSkI
»zURück Nach hIER«

»Ich habe mich in meiner arbeit mit menschen beschäftigt, die 
am apallischen Syndrom leiden oder, wie wir sagen würden, 
im Wachkoma liegen. 
Ich durfte menschen kennenlernen, denen leider die mög-
lichkeit genommen wurde, an der Welt teilzunehmen, wie wir 
sie wahrnehmen und leben. Ich lernte angehörige kennen, 
die trotz der mehr als geringen chance auf eine Rückkehr des 
Ehemannes oder Sohnes die hoffnung nicht aufgeben, und durf-
te auch an vielen Gesprächen und sogar an kleinen Wundern 
teilhaben. 
Dies hat mich dabei unterstützt, mich nicht auf den Stillstand 
der Wachkomapatienten zu fixieren, sondern sie auf ihrem 
Weg ein kleines Stück zu begleiten. Ich habe ein stilles thema 
gewählt, doch habe ich Bilder gefunden, die laut und deutlich 
sprechen. Ich möchte mit meinen Bildern versuchen, einen teil 
dieser menschen wieder mit in eine Welt zu nehmen, der sie 
leider nicht mehr folgen können.«
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2.PREIS
SUSaNNE PaaSch
»mUttER«

»2010 verändert sich schlagartig für unsere Familie das leben: 
Diagnose krebs!
meine mutter erkrankt an Darmkrebs. Das bedeutet große 
operation, Radiochemotherapie und chemotherapie, anschlie-
ßend Darmverschluss, erneute schwere operationen, Ileosto-
ma und künstliche Ernährung.
Nach dem ersten Schrecken ist für uns klar, dass wir mit unserer 
mutter um ihr leben kämpfen und uns nicht kampflos geschla-
gen geben werden. Wir nehmen gemeinsam diesen kampf 
auf, auch wenn es manchmal ziemlich aussichtslos erscheint.  
Unser aller Gefühle fahren achterbahn zwischen hoffnung, 
Bangen und Realität. Ihr geht es teilweise so schlecht, dass sie, 
wir und die ärzte glauben, es nicht zu schaffen. manchmal will 
sie einfach, dass all dies ein Ende hat und sie von den Qualen 
erlöst wird. Ihr lebensmut schwindet zusehends. Doch dank 
den ärzten, uns und all den lieben menschen, die sich um sie 
kümmern, gewinnt sie ihren lebenswillen zurück und rappelt 
sich immer wieder für unsere Familie auf.
Wir haben noch einen langen Weg vor uns, aber wir schauen 
positiv in die zukunft.«
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3.PREIS
BENNy Golm
»DIE NächStEN«

»mit zunehmendem alter rücken durch das ableben der  
wiederum älteren Generationen die unmittelbar nächsten  
Generationen in den eigenen Fokus. Schon das Fehlen der 
Großelterngeneration schärfte die Sinne für die kostbarkeit 
und zerbrechlichkeit des lebens. Die Nächsten, die nun Folgen- 
den im lebenszyklus, sind die eigenen Eltern. Diese kleine  
Serie über das leben meiner Eltern, mit einer krankheit, 
soll mir selbst bei der verarbeitung und aufarbeitung dieser  
lebensumstände dienen. Ein versuch, das festzuhalten, was 
nicht festzuhalten ist.«
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aUSzEIchNUNGEN
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jENNIFER BoRchERt
»klINIkalltaG alS PatIENt«
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lIaNNa DoRa
»WIEDER GESUND«
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aNNE EGER
»SchlaFlaBoR«
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aNNa hUxEl 
»DIESE kRaNkhEIt FühRt NIcht zUm toDE«

»Dieser Satz hat mich vom anfang der Diagnose durch die 
ganze Behandlung getragen. Der Satz war einfach in mir. 
Ich habe ihn nicht gesucht. Er steht in der Bibel, in johan-
nes 11, 4.
Die Situation, in der ich mich befand, war paradox. Die  
Diagnose verschlimmerte sich nach der ersten oP, aber in 
mir war dieses Wissen, dass ich daran nicht sterben werde.
Im krankenhaus entdeckte ich die möglichkeit, durch die 
handykamera wie von außen auf mich zu blicken. Ich war 

damit in der lage, eine armlänge abstand von mir selbst 
zu nehmen.
Dies hat mir geholfen, einerseits das Unwirkliche zu rea-
lisieren, um es mir zu eigen zu machen. andererseits war 
ich nicht mehr nur gefangen in meinem körper, meine 
Freiheit war nicht eingeschränkt, ich konnte über das  
medium Bild agieren.
Neben den Fotos sind etliche zeichnungen und ölbilder ent-
standen. Damit habe ich wohl die krankheit verarbeitet.«
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jaNa kNoRR
»hIlF(E)loS«

»mein Großvater hatte nur noch ein Bein und ging mit Prothese schwim-
men. Die krücken legte er immer an der treppe zum Schwimmbad ab, 
um nach dem Schwimmen sofort wieder damit seinen restlichen alltag zu  
bestreiten. Er wurde sie also eigentlich nie los, egal, in welcher lebenslage.«
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kathaRINa UllRIch
»aNNIka, 17, tRISomIE 21, GlücklIch«

»annika ist ein 17-jähriges mädchen, das in seinen ersten jahren einige herzope-
rationen überstehen musste. Im Sommer habe ich sie besucht und einen wunder-
vollen Nachmittag mit ihr verbracht. Wir haben Fußball gespielt und uns über 
ihren bevorstehenden Urlaub unterhalten. Durch ihre ganz eigene art hat sie mir 
gezeigt, wie unglaublich glücklich man sein kann, egal, was passiert.«
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aUSStEllUNGStEIlNEhmER
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mIRaNtI RakhmatUNNISa amRI
»thE BESt FUtURE«
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SahEl Bakht
»hERzENSaNGElEGENhEIt«
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aNNa BaRNIck
»a DUmB maN camE to ShoUt hURRay«

1. EaSE
2. cURIoSIty
3. StRENGth
4. PlEaSURE
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RoBERt BEyER
»QUallENSchWaRm«

»2008 erkrankte ich schwer. Eine operation sowie kräfte-
zehrende medikamentöse Behandlungen folgten und halfen 
mir, zu überleben. momentan gelte ich als geheilt, auch 
wenn ich erst in einigen jahren Gewissheit habe. Die zeit 
vor drei jahren gab mir ein Gefühl der Endlichkeit des le-
bens und dafür, wie relativ mein Wertesystem ist. Es gab 
hoffnungsvolle momente in einer zeit voller angst, und ich 
fand Schönheit in traurigem.
In jener zeit griff ich kaum zur kamera. Eines der wenigen Bil-
der, die blieben, war die aufnahme eines Quallenschwarms 

im Berliner aquarium. Ich habe mich vor einigen Wochen 
noch einmal dorthin begeben und diese faszinierenden  
tiere genauer studiert. 
Schon als Individuum ist die Qualle ein Erlebnis. Im Schwarm 
bildet ihre anatomie bezaubernd lineare Strukturen. überir-
disch schweben sie durch ihr all. Es sind faszinierende Wesen 
– so zart und fragil sie anmuten, so giftig und gefährlich sind 
ihre tentakel. Ich sehe darin eine metapher auf das leben, 
die besagt, dass es keine Schönheit ohne Schattenseiten  
geben kann. Dass jedem Schrecken anmut innewohnt.«
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mIRIam BUNDEl
»NaRBEN«



78  l  WIEDER GESUND? WIEDER GESUND?  l  79

aNNa EckolD
o.t.
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DavID FISchER
»max, 9 jahRE, vERkEhRSUNFall«
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kIRStEN FRahm
»hüRDEN üBERWINDEN«
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vIktoRIa hEISIG
»joNaS«

»Ich habe einen aspekt der krankenversicherungen auf-
gegriffen, der in Deutschland kaum aufmerksamkeit er-
fährt. In einem land mit dem selbstverständlichen sozialen 
Standard gesetzlicher krankenversicherung sind weder die 
halbjährliche vorsorgeuntersuchung noch der nächtliche 
anruf beim Notarzt ein bemerkenswerter luxus. Genau das 
ist der Irrtum, es ist sehr wohl bemerkenswert. 
Denn die Sicherheit, die krankenversicherungen uns geben, 
besteht nicht nur für den »Flugzeugabsturzüberlebenden 
mit krebs, lungenentzündung und nur noch einem ohr«, 
sondern für jeden, jeden tag, ein leben lang.

jonas ist jeder. Wenn er als kind auf einen Baum kletterte, 
musste er keine angst haben, denn er hat immer an einem 
ort und zu einer zeit gelebt, in der er wusste, dass man 
sich um ihn kümmert. all die »kleinigkeiten«, die ihm im 
laufe der jahre passiert sind, wurden so gut versorgt, dass 
er sich an manches kaum noch erinnert.
jonas weiß, dass er gut abgesichert ist. Seit er eine aus-
bildung macht und selbst dafür bezahlen muss, ist es ihm 
wahrscheinlich sogar bewusster als je zuvor.«
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vIktoRIa hEISIG
»Nach EINEm SamStaGaBEND«

»Diese Fotografie ist, obgleich offensichtlich inszeniert, sehr authentisch. 
Der Bruch, der Gips, das outfit des abends, an dem es passiert ist – alles 
echt. Das Bild ist mit Selbstauslöser zu hause entstanden – was ein akt für 
sich ist, wenn man ein gebrochenes Bein hat. Und es bedarf einer inne-
ren Gelassenheit und Sorglosigkeit, nur 48 Stunden nach der persönlichen 
katastrophe eines Bruchs ein Foto mit einem mentalen Grinsen entstehen 
lassen zu wollen.
So etwas ist nur möglich, weil es ärzte gibt, die die Schmerzen nehmen, 
taxifahrer, die das Bein ersetzen, maschinen, die unter die haut sehen 
können – und krankenkassen, die all das bezahlen.
Wieder gesund? Nein, noch nicht — aber das wird schon!«
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yaNa-lENa mathIBE
»4 mENSchEN — 1 lEBEN«
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jESSIca PRaUtzSch
»kINDhEItStRaUER«

louise m., 11 jahre alt, ist an einer neuromuskulären krankheit erkrankt.
Ihre kindheit ist von hindernissen geprägt, sie kann an vielen aktivitäten 
ihrer gleichaltrigen Freunde nicht teilnehmen. Dennoch geht louise mit 
ihrer Behinderung gut um und wird in zukunft lernen, die „Steine“, die ihr 
in den Weg gelegt werden, beiseitezuräumen.
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ERIc PUttRoWaIt
»DEIN kIND hat hUNGER«
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caRolINE RooSE /maScha vöGElE
»GUtEN aPPEtIt«
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kathaRINa SWIEzak
»INNERE StImmE«
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DEBoRah tyllack
»NEBENWIRkUNGEN«

»Sind wir krank, so nehmen wir ein medikament ein, um wieder gesund zu 
werden und zu bleiben. Wenig Beachtung erhält dabei oft die meist sehr 
umfangreiche Packungsbeilage. Bekämpfen wir eine krankheit und halsen 
uns vielleicht damit gleichzeitig drei neue auf?«
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jUlIa zINGElmaNN
»StaDt BEI Nacht«
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INDEx
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Der vdek ist Interessenvertretung und Dienstleistungsunternehmen aller sechs  
Ersatzkassen, die zusammen mehr als 25 millionen menschen in Deutschland  
gesetzlich krankenversichern. 

BaRmER GEk
techniker krankenkasse
Dak-Gesundheit
kkh-allianz
hEk – hanseatische krankenkasse
hkk






